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Windkraft, Regio-S-Bahn, Ein-
zelhandel: Der Regionalver-
band Donau-Iller ist Koordina-
tor vieler Entwicklungen in
Schwaben. Die neunte Regio-
nalversammlung hat gestern
die Arbeit aufgenommen.

MICHAEL JANJANIN

Memmingen. Es war einer der größ-
ten Kraftakte, mit denen der Regio-
nalverband Donau-Iller in der Öf-
fentlichkeit wahrgenommen
wurde: Die Planung von Vorrangge-
bieten für Windkraftanlagen in den
fünf Landkreisen rund um die bei-
den Oberzentren Memmingen und
Ulm /Neu-Ulm. An die 300 Medien-
beiträge und viele Diskussions-
abende habe das Anhörungsverfah-
ren ausgelöst, sagte gestern der Vor-
sitzende der Verbandsversamm-
lung zum Abschluss seiner dreijähri-
gen Amtszeit. Heinz Seiffert, Land-
rat des Alb-Donau-Kreises, hat bei
der konstituierenden Sitzung der
neuen Versammlung den Vorsitz an
den Memminger Oberbürgermeis-
ter Ivo Holzinger (SPD) abgegeben.

Das Interesse der Bürger an dem
öffentlich geführten Windkraft-Ver-
fahren sei enorm gewesen: bei Be-
troffenen wie auch möglichen Anle-
gern, sagte Seiffert. Mit 32 zusätzli-
chen Vorranggebieten erfülle der
Verband die Vorgabe, künftig zehn

Prozent des Strombedarfs durch
Windenergie abzudecken. Zudem
habe der Verband die Aufgabe erle-
digt, den landschaftsschonenden
Ausbau dieser Form erneuerbarer
Energie zu ermöglichen. „Und das
mit einer Geschäftsstelle mit 6,7
Stellen.“ Nun liegen die Pläne zur
Entscheidung bei den Ländern. Ein
Windpark mit acht 141 Metern ho-
hen Anlagen entstehe bereits bei
Scheppach an der A 8. Doch sei dies
nur ein Teil des weiter zu entwi-
ckelnden Regionalplans. Regio-
S-Bahn und der Aufbau eines Ver-
eins mit Geschäftsstelle, Schwaben-
bund und das Regelwerk zur Ansied-
lung größerer Einzelhandelsmärkte
– der neuen Verbandsversammlung
werde die Arbeit nicht ausgehen,
sagte Seiffert.

Der Vorsitz im Verband wechselt
alle drei Jahre zwischen Bayern und
Baden-Württemberg hin und her.
Ivo Holzinger rückte eine der Haupt-
aufgaben des grenzüberschreiten-
den Verbands in den Vordergrund:
Die lange Zeit trennenden Landes-
grenzen weiter verblassen zu lassen
und „unsere Gemeinsamkeiten und
unsere Stärken nach außen darzu-
stellen“. Allerdings werde er nicht
die ganzen drei Jahre zur Verfügung
stehen. „Das ist so sicher wie das
Amen in der Kirche“, ergänzte Hol-
zinger und betonte eine weitere Ge-
meinsamkeit der Oberzentren Mem-
mingen und Ulm. Wie Ivo Gönner
in Ulm wird der 67-Jährige offen-
sichtlich nicht ein weiteres Mal kan-
didieren. Holzingers sechste Amts-
zeit in Memmingen endet 2016.

Die Wanderausstellung der Dachmarke „Weltkultursprung“ informiert mit Stelen über die Eiszeitkunst aus der Region. Foto: Braun Engels Gestaltung

Alb-Donau-Landrat Heinz Seiffert (links) hat den Vorsitz der Versammlung des Re-
gionalverbands an den Memminger OB Ivo Holzinger abgegeben. Rechts Verbands-
direktor Markus Riethe.  Foto: Hans-Christian Kiefert/RVDI

Bedeutende Eiszeitkunstwerke
aus der Region und deren Fund-
orte werden in Brüssel präsen-
tiert. In der Landesvertretung
Baden-Württemberg eröffnet
Minister Peter Friedrich am
Dienstag eine Ausstellung.

JOACHIM STRIEBEL

Region/Brüssel. Brüssel, der Haupt-
sitz der Europäischen Union, ist ge-
nau der richtige Ort, um Eiszeit-
kunst von der Schwäbischen Alb zu
präsentieren. Denn das, was Archäo-
logen in den vergangenen Jahrzehn-
ten im Achtal und im Lonetal ent-
deckt haben, hat europaweite, ja
weltweite Bedeutung, meinen die
Verantwortlichen der „Dachmarke
Weltkultursprung“. „Hier hat ein
kultureller Sprung der Menschheit
stattgefunden“, sagte gestern
Georg Hiller, Vorsitzender des Koor-
dinierungsausschusses des „Welt-
kultursprung“, bei einer Pressekon-
ferenz im Landratsamt in Ulm. Und
diese frühgeschichtliche Bedeu-
tung der Region müsse weithin be-
kannt gemacht werden, ergänzte
Alb-Donau-Landrat Heinz Seiffert.

Repliken einiger der ältesten fi-
gürlichen Kunstwerke der Mensch-
heit wie Löwenmensch, Mammut
und Pferdchen aus dem Lonetal, Ve-
nus und Wasservogel aus dem Ach-
tal sowie der dort entdeckten ältes-
ten Musikinstrumente der Welt –
Flöten aus Vogelknochen oder Elfen-
bein – sind Teil einer neuen Wander-
ausstellung. Die vom Büro Braun
Engels Gestaltung konzipierte
Schau wird am Dienstag um 18.30
Uhr von Peter Friedrich (SPD), Mi-
nister für Bundesrat, Europa und in-

ternationale Angelegenheiten, in
der baden-württembergischen Ver-
tretung bei der EU eröffnet. Redner
bei der Eröffnung sind Heinz Seif-
fert und Prof. Claus Wolf, Präsident
des Landesamts für Denkmalpflege.

Seiffert erwartet am Dienstag
internationales Publi-

kum. Auch bis zum Abbau Mitte Au-
gust werden viele Menschen aus
dem Ländle, aus Deutschland und
Europa die Ausstellung sehen.
„Man kommt nicht daran vorbei“,
sagte der stellvertretende Landrat
Heiner Scheffold. Die erste Stele

steht im Empfangsbereich, die
anderen in weiteren Räu-

men mit Publikums-
verkehr. In der

Landesvertre-
tung verkeh-

ren Ver-

treter von Unternehmen und Ver-
bänden sowie Abgeordnete aus an-
deren Ländern.

Die Schau ist mit ihrem Modul-
System so konzipiert, dass sie an un-
terschiedlichsten Ort aufgebaut
werden kann. Nach Brüssel kommt
sie ins Landratsamt Alb-Donau-
Kreis, wo die Eröffnung auf den
25. September terminiert ist. Denn
auch in der Heimat gelte es, das
Thema noch stärker in die Öffent-
lichkeit zu bringen, sagte Georg Hil-
ler. Im Landratsamt läuft derzeit die
Ausstellung „Die Entstehung der
Weltkultur entlang der Donau“.
Landrat Seiffert kann sich gut den-
ken, dass die neue Wanderausstel-
lung donauabwärts gezeigt wird,
etwa in Wien und Novisad.

Zu der rund 80 000 Euro teuren
Ausstellung – sie wird zur einen
Hälfte vom Land, zur anderen
Hälfte von den Kreisen Alb-Donau
und Heidenheim und der Stadt Ulm
finanziert, gehört eine „Mediensta-
tion“, auf der der Betrachter 27 der
wichtigsten Funde anklicken kann,
um dann Infos über die jeweilige
Höhle und den Ausstellungsort des
Fundes zu erhalten. Auf einer Karte
ist auch ein Einstieg über die jewei-
lige Höhle möglich. Solche Medien-
stationen werden dauerhaft im Ur-
geschichtlichen Museum in Blau-
beuren, im Ulmer Museum und im
Archäopark Vogelherd in Niederstot-
zignen aufgebaut. Ein weiteres Ge-
rät soll nach Schelklingen kommen,
wo der Bau eines Informationszen-
trums beim Hohlen Fels geplant ist.

Ganz neu ist auch eine Webseite
für den „Weltkultursprung“. Sie gibt
ebenfalls Auskunft über Funde,
Fundstellen und Ausstellungsorte.
Heute wird die Adresse www.welt-
kultursprung.de freigeschaltet.

Idee „Die Ausstellung in
Brüssel kann indentitätsstif-
tend für den europäischen
Donauraum wirken“, sagt
Martin Rivoir. Der SPD-Land-
tagsabgeordnete aus Ulm,
der gestern wegen einer
Fraktionssitzung in Stutt-
gart nicht zur Pressekonfe-
renz kommen konnte, rekla-
miert die Idee zur Ausstel-

lung in Brüssel für sich.
„Ich hatte die Idee, dass
wir uns gemeinsam in Brüs-
sel präsentieren und rannte
bei Peter Friedrich damit of-
fene Türen ein.“ Nicht nur
im Ulmer Raum, sondern
auch in anderen Donaulän-
dern seien in den vergange-
nen Jahrzehnten bedeu-
tende Urzeitfunde gemacht

worden. „Die Funde sind
zwar etwas jünger als un-
sere heimischen. Dennoch
deutet sich an, dass es im
Donauraum schon lange
Verbindungen gibt.“, sagt
Rivoir. Zur Eröffnung In
Brüssel erwartet Europami-
nister Friedrich daher auch
etliche Vertreter anderer Do-
nau-Anrainerstaaten.  mat

Zum Heulen schön ist der
Brief, den die kleine So-
phie von ihren Ur-Großel-

tern aus Herrlingen bekommen
hat: eine Ermunterung, sich vol-
ler Freude und Mut ins Leben zu
stürzen.

Manche Kinder haben Glück.
So wie die kleine Sophie aus Sen-
den. Geboren wurde sie am ver-
gangenen Donnerstag. Sehn-
süchtig erwartet von Eltern,
Großeltern, Tanten und Onkeln.
Und von ihren Urgroßeltern aus
dem Blausteiner Teilort Herrlin-
gen. Brigitte und Karl Russ ha-
ben ihrer ersten Urenkelin gleich
einen Brief geschrieben, um sie
auf der Welt willkommen zu hei-
ßen.

Sophie kann ihn zwar noch
nicht lesen. Aber alle, die das ge-
tan haben, sind begeistert. „Das
rührt einen ja zu Tränen“,
schreibt eine Facebook-Nutzer-
in, die den Text auf der Seite von
Sophies Oma, Birgit Kaiser, ent-
deckt hat. Hier eine Kostprobe:
„Wir wünschen dir, dass deine El-
tern dich immer bedingungslos
lieben und dich Liebe lehren.
Dass sie dich mit Freude, Fanta-
sie, Geduld und Achtung erzie-
hen und dir diese Tugenden
durch Erleben weitergeben. Wir
wünschen dir Stärke, um in die-
ser Welt deinen Platz zu finden
und ihn mit Entschlossenheit zu
behaupten . . . Und das Verständ-
nis deiner Eltern, wenn deine Ta-

schen voll mit Murmeln, Steinen,
Schnecken oder Würmern sind, die
du voller Neugier gesammelt hast.“

Karl Russ will sich nicht mit frem-
den Federn schmücken. Daher sagt
er gleich – und nicht ohne Stolz:
„Meine Frau hat den Brief geschrie-
ben.“ Sie konnte sich schon immer
„glasklar“ ausdrücken. „Auch
wenn sie viele Worte dafür
braucht“, sagt der frischge-
backene Ur-Opa mit einem
Lachen. Wobei – so viele
Worte sind es gar
nicht. In den 32 Zei-
len des Briefes ist al-
les drin, was man ei-
nem Kind mit auf
den Weg in ein glückli-
ches Leben geben
möchte.

Nachdem Sophie auf
der Welt war und ihr
Papa, Andy Seifritz, den
Ur-Großeltern die gute
Nachricht am Telefon
mitgeteilt hatte, haben
sich diese zunächst einfach gefreut.
Riesig gefreut. Später habe sich
seine Frau still und heimlich an den
Computer gesetzt und geschrieben,
sagt Karl Russ. „Irgendwann kam
sie zu mir und hat den Brief vorgele-
sen: Und ich hab’ geheult, wie ein
Schlosshund“, erzählt der 80-Jäh-
rige. Er habe schon immer nah am
Wasser gebaut, aber der Brief an Ur-
enkelin Sophie habe ihn glatt umge-
worfen vor Rührung. „Glück kann
man nicht kaufen. Es wird gebo-

ren“, lautet die Überschrift. Inzwi-
schen haben er und seine Frau die
kleine Sophie gesehen. „Das Köpf-
chen ist grad mal so groß wie meine
Hand“, erzählt Karl Russ zutiefst be-
eindruckt.

Das ist – selbstverständlich –
auch Sophies Oma, Birgit Kaiser:

„Ein Wahnsinn. Und so klein.“
Auch bei ihr flossen reichlich Trä-
nen, nachdem sie den Brief der
Ur-Großeltern gelesen hatte: „Er

ist toll geschrieben.“ Sie habe zu-
nächst nicht glauben

können, dass Brigitte
Russ ihn alleine ver-
fasst hat. „Man findet

zu solchen Anlässen ja
auch was im Internet.“ Weil

er gar so schön ist, hat Birgit
Kaiser den Brief der Ur-Oma
auf ihrer Facebook-Seite ge-
postet. Natürlich mit einem

Foto der stolzen Oma und ih-
rem süßen Enkelkind auf dem

Arm.
Gratulationen zu dem ent-

zückenden Mädchen wurden gepos-
tet, und beim Brief von Brigitte und
Karl Russ ist inzwischen zigmal der
„Gefällt mir“-Knopf geklickt wor-
den. Ein Kommentar dazu lautet:
„Unglaublich schön. So sollte jedes
kleine Menschenkind begrüßt wer-
den.“  HELGA MÄCKLE

Senden. Mit einem Luftdruckge-
wehr hat ein 22-Jähriger in Senden
in aller Öffentlichkeit auf Plastikfla-
schen geschossen. Die Polizei
nahm dem Mann die Waffe ab und
ermittelt gegen ihn wegen Versto-
ßes gegen das Waffengesetz. Wäh-
rend einer Streifenfahrt waren Be-
amte der Polizeiinspektion Weißen-
horn am Dienstag etwa 20 Minuten
nach Mitternacht auf den Mann auf-
merksam geworden: Er lag neben
der Ulmer Straße auf dem Boden
und hatte offenbar ein Scharfschüt-
zengewehr im Anschlag. Gegenüber
den Beamten gab der 22-Jährige an,
es handle sich um eine ‚Softair-
waffe‘. Bei der Überprüfung stellten
die Polizisten aber fest, dass es sich
um eine Luftdruckwaffe handelt,
für die ein Waffenschein notwendig
ist. Einen solchen hat der junge
Mann nicht. Darüber, ob sich der
22-Jährige bei seinem Scharfschüt-
zenspiel irgendetwas gedacht hat,
konnte die Polizei gestern keine An-
gaben machen. Es sei aber niemand
gefährdet oder verletzt worden.

Der Allgäu Airport setzt auf
den Ausbau. Kurz vor dem aus-
stehenden Urteil des Verwal-
tungsgerichtshofs legt er eine
Wachstumsbilanz vor.

MATTHIAS STELZER

Memmingerberg. Mehr Passagiere,
mehr Flugbewegungen, neue Ziele.
Am Allgäu Airport sieht sich Ge-
schäftsführer Ralf Schmid nach der
ersten Jahreshälfte auf dem geplan-
ten Weg. „Wir sind auf Wachstums-
kurs, alle Zeichen zeigen in dieselbe
Richtung“, stellt er mit Blick auf die
ersten sechs Monate fest.

Knapp 384 000 Passagiere flogen
bislang ab oder nach Memmingen.
Das sind 13 Prozent mehr als im Vor-
jahreszeitraum. Und auch die Zahl
der Flugbewegungen sei gestiegen –
von 8688 im Vorjahr auf jetzt 9313.
Schmid sieht darin aber nur einen
guten Jahresanfang und setzt auf
die kommenden sechs Monate.
Fünf Ziele werden von Juli bis Okto-
ber sukzessive in den Flugplan auf-
genommen: Vilnius, Sofia, Faro, Pa-
lermo und Köln. Im Vergleich zum
Vorjahr nimmt die Zahl der Flüge
im Winterflugplan so um 80 Prozent
zu. Und gerade vom innerdeut-
schen Geschäft mit Köln verspricht
sich Geschäftsführer Schmid viel:
„Das bevölkerungsreiche Bundes-
land Nordrhein-Westfalen hat dann
eine Direktverbindung ins Allgäu.“

Bis der Flugverkehr zwischen
Köln und Memmingen im Oktober
beginnt, wird der Airport auch juris-
tische Klarheit bezüglich seiner Aus-
baupläne haben. Am kommenden
Dienstag, 14. Juli, geht der Flugha-
fen-Prozess vor dem Bayerischen
Verwaltungsgerichtshof in Mün-
chen zu Ende. Dort klagen der Bund
Naturschutz (BN), die Angrenzer-
Gemeinden Memmingerberg und
Westerheim sowie einige betroffene
Bürger gegen den Freistaat, weil die-
ser vor zwei Jahren den Planfeststel-
lungsbeschluss erlassen und damit
den Ausbau abgesegnet hatte.

Mit dem Planfeststellungsbe-
schluss hatte der Freistaat den Weg
frei gemacht für die von der Flugha-
fen-Geschäftsführung dringend ge-
wünschte Verbreiterung der Start-
und Landebahn von 30 auf 45 Me-
ter. Außerdem ist darin eine Verlän-
gerung der Betriebszeiten vorgese-
hen, die den regelmäßigen Flugbe-
trieb bis 23 Uhr (bisher: 22 Uhr) er-
möglichen soll. Die Kläger sind der
Meinung, dass kein Bedarf für die
Verbreiterung der Landebahn und
die Ausweitung des Nachtflugver-
kehrs bestehe.

Wer den Brief an Sophie in
voller Länge lesen möchte

www.swp.de/sophie

Urzeitliche Verbindung im Donauraum

Alb-Donau-Kreis. „Im Fall, dass der
Kosten-Nutzen-Faktor für den
Bahnhalt auf der Laichinger Alb po-
sitiv ist, werde ich sicher sofort ge-
fragt, wie es nun weitergeht.“ Für
diesen Fall will Alb-Donau-Landrat
Heinz Seiffert gewappnet sein: Er
habe bereits Verkehrsminister Win-
fried Hermann (Grüne) einen Brief
geschrieben und um einen Termin
gebeten – so schnell wie möglich,
nachdem die Machbarkeitsstudie
für den Halt bei Merklingen vor-
liegt. Das wird, wie berichtet, am
19. Juli, der Fall sein. „Damit wir
keine Zeit verlieren und gleich kon-
krete Schritte benennen und mit
dem Land einen Projektplan aufstel-
len können“, sagte Seiffert in der
Kreistagssitzung. Wann der Termin
mit Hermann sein wird, steht nach
Angaben von Landkreis-Sprecher
Bernd Weltin aber noch nicht fest.

Wie berichtet, wird das Ergebnis
der 220 0000 Euro teuren Studie
zum Bahnhalt mit Spannung erwar-
tet. Hängt doch davon ab, ob das
Land Baden-Württemberg das Pro-
jekt bezuschusst: Dazu muss der
Nutzen-Koten-Faktor größer sein
als 1,0. Gleichzeitig mit dem Alb-Do-
nau-Kreis werden die betroffenen
Gemeinden auf der Alb am 19. Juli
über das Ergebnis informiert: die
Stadt Laichingen und die Gemein-
den Berghülen, Heroldstatt, Merk-
lingen, Nellingen, Westerheim und
Hohenstadt (Kreis Göppingen). Der
Alb-Donau-Kreistag berät in einer
Sondersitzung am 28. Juli über den
heftig diskutierten Bahnhalt.  mäh

Schießübung
mit Luftgewehr

Das Mammut aus dem Vogel-
herd gehört zu den Stars.
 Foto: Institut für Ur- und Frühgeschichte,

Universität Tübingen, Juraj Lipták

Eiszeitkunst in Brüssel
Wanderausstellung soll Venus und Mammut bekannter machen

Mehr Passagiere
und neue Ziele
am Allgäu Airport

Landrat will
Termin mit
Verkehrsminister

Napoleonische Grenze verblasst
Neue Verbandsversammlung Donau-Iller nimmt die Arbeit aufWillkommen im Leben, Sophie

Gericht urteilt am
14. Juli über
Airport-Ausbau
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